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Berlin, vom 2. September. 

Se. Majeftät der König haben dem Medizinal⸗ 
Rath Dr. Dietrich zu Glogau die Schleife zum 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober-Kirchen⸗ 
Vorſteher und Rendanten der hieſigen Nikolai- und 
Marien⸗ Kirche, fo wie der Kirchens Armen = Kaffe, 
Eckardt, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem bei der Ges 
neral⸗Ordens-Kommiſſion angeſtellten Geheimen Se- 
cretair, Kalkulator und Regiſtrator Peisker, den 
Charakter als Hofrath beizulegen und das daruͤber 
— Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
eruht. 

0 Berlin, vom 4. September. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Trennung des 
Preußiſchen Tribunals zu Koͤnigsberg von dem dor⸗ 
tigen Ober⸗Landesgerichte zu genehmigen und den 
bisherigen Ober-Landesgerichts⸗Praͤſidenten, Kanzler 
des Königreichs Preußen, von Wegnern Exzellenz, 
zum Chef⸗Praͤſidenten des dortigen Tribunals, den 
bisherigen Ober- Landesgerichts-Vice-Praͤſidenten 
Zander aber zum Chef-Praͤſidenten des Ober-Lan⸗ 
desgerichts zu Koͤnigsberg zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Steuermann 
Wolter aus Kehnert das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. j 

Der bei den Unter⸗Gerichten der Kreiſe Nimptfch 
und Strehlen angeftellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl 


Gottlieb Kanther iſt zugleich zum Notarius im 
Departement des Ober-Landesgerichts zu Breslau 
ernannt, demſelben auch die Praxis als Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei den Gerichten des Frankenſtein⸗ und 
Reichenbachſchen Kreiſes geftattet worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗-Referendarius 
Ludwig Alexander Uhſe iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius bei den Unter⸗Gerichten des Goldberg⸗Haynau⸗ 
ſchen Kreiſes, mit Anweiſung feines Wohnſitzes zu 
Goldberg, beſtellt worden. 

Braunſchweig, vom 28. Auguft. 

Unſerm Landtage liegen dermalen folgende 11 Ges 
ſetz-Entwuͤrfe vor, mit deren Berathung er I nach 
und nach beſchaͤftigen wird: 1) Der Entwurf einer 
neuen Landſchafts⸗Ordnung, (ein vollſtaͤndiges Staats⸗ 
Grundgeſetz enthaltend); 2) Entwurf eines Wahl⸗Ge⸗ 
ſetzes; 3) Entwurf einer Geſchaͤfts⸗Ordnung fuͤr die 
Landſchaft; 4) Entwurf eines Geſetzes fuͤr den Civil⸗ 
Staatsdienſt; 5) Entwurf eines Geſetzes, die Orga⸗ 
niſation und den — — der Herzogl. Steuer⸗ 
Direktion betreffend; 6) Entwurf eines Geſetzes, die 
Organiſation und den Geſchaͤfts⸗Kreis der Herzogl. 
Kammer betreffend; 7) Entwurf eines Geſetzes, die 
Organiſation und den Geſchaͤfts⸗Kreis der Bau⸗Di⸗ 
rektion betreffend; 8) Entwurf eines Geſetzes, die 
Organiſation und den Geſchaͤfts⸗Kreis des Herzogl. 
Finanz⸗Collegii betreffend; 9) Entwurf einer Geſinde⸗ 
Ordnung; 10) Entwurf einer allgemeinen em 
Ordnung für die Landgemeinden; 11) Entwurf einer 
Ordnung uͤber den Chauſſeebau. N 


Würzburg, vom 27. Auguf. 

Heute früh ereignete ſich hier ein ſehr trauriger 
Fall. Die Gattin des verſtorbenen Kaſſirers Fuß 
wurde von dem penſionirten Koͤnigl. Oberlieutenant 
Illini erſchoſſen, in Folge eines angeblichen Wort⸗ 
wechſels wegen einer Katze. Der Thaͤter verſah ſich 
augenblicklich mit Waffen, und bis 82 (Mittags 
3 Uhr) war man feiner noch nicht habhaft. Er droht, 
jeden todt zu ſchießen, der ſich ihm nahe. Im Hauſe 
iſt Wache aufgeſtellt, und von allen Seiten ſtroͤmen 
die Menſchen hinzu. 

Ankona, vom 19. Auguſt. 

Nach ſtrengen Forſchungen der e ſind geſtern 
Morgens im Satoris'ſchen Hauſe in der Vorſtadt 
der Porta Favina abermals zwei Perſonen verhaftet 
worden, die der Theilnahme an der Ermordung des 
Gonfaloniere Bosdari beſchuldigt find, 

Aus dem Haag, vom 28. Auguft. 

Der Koͤnigl. Preuß. Geſandte, Graf v. Maltzan, 
iſt mit ſeiner Familie hier angekommen und im Hotel 
Belle Vue abgeſtiegen. f 

Das Hauptquartier wird, wie es heißt, in der 
Mitte kuͤnftigen Monats von Tilburg nach Herzogen⸗ 
buſch zuruͤckkehren. 1 

Geſtern ging wieder eine Abtheilung hergeſtellter 
Soldaten von hier zur Armee ab. Heute und mor⸗ 
gen werden einige Jaͤger-Detaſchements dahin abs 
marſchiren. 

Aus Breda wird von geſtern gemeldet? „Heute 
eingegangene Nachrichten von den Zeelaͤndiſchen Stroͤ⸗ 
men beftätigen es, daß ein Belgiſcher Lieutenant der 
Buͤrgergarde uͤbergegangen war; nach ſeiner Angabe 
werden ihm bald mehrere folgen. Auch war eine 
Fabrikanten⸗Familie aus Gent heruͤbergekommen, um 
ſich in Holland niederzulaſſen. 

Bruͤſſel, vom 29. Auguſt. 

Das Journal de Fiege enthält Folgendes: „Herr 
Chs. v. Brouckere hat in dieſen Tagen eine Unter⸗ 
redung mit dem Koͤnig Leopold gehabt. Man ver⸗ 
ichert, daß Se. Majeftät dem vormaligen Kriegs⸗ 

kiniſter die Stelle eines Direktors der Koͤniglichen 
Münzen angeboten habe, welche von demſelben abges 
lehnt worden ſei. Der König haͤtte darauf von einer 
durch mehrere Journale verbreiteten Nachricht gere⸗ 
det, daß naͤmlich Herr v. Brouckere in Gemeinſchaft 
mit Herren Gendebien und anderen Mitgliedern der 
Oppoſition eine Aſſociation gegen die Regierung bil⸗ 
den wolle, und habe von der bekannten Offenheit des 
vormaligen Miniſters verlangt, ihm zu ſagen, was 
er davon wiſſe, Herr v. Brouckere ſoll darauf erwie⸗ 
dert haben, daß eine ſolche Affociation, wenn ſie 
eriftire, Se. Majeſtaͤt nicht wundern duͤrfe, da Sie 
von Ehrgeizigen ohne Faͤhigkeit umgeben waͤren, die 
der Regierung den Untergang bereiteten. Trotz die⸗ 
fer Freimuͤthigkeit fol Herr v. Brouckere an demſel⸗ 
ben Tage zur Tafel beim Koͤnige eingeladen worden 
ſein und auch die Einladung angenommen haben. 


Wir verbuͤrgen uns nicht für die genaueren Umſtaͤnde 
der Unterredung; immer aber bleibt es merkwuͤrdig, 
daß der in Ungnade gefallene und entlaſſene Herr 
v. Brouckere noch immer von dem Monarchen um 
Rath befragt wird; dies beweiſt, daß Maͤnner von 
Charakter ihm gefallen.“ 

Paris, vom 25. Auguſt. 

Auf der letzten Reife des Königs ſtuͤrzten die Pferde 
zwiſchen Moiſeilles und Pierrefitte, und der Poſtillon 
wurde bedeutend verletzt. Der König ſtieg aus, ließ 
den Poſtillon nach dem naͤchſten Dorfe bringen, und 
reiſte nicht eher weiter, als bis er erfuhr, daß der⸗ 
ſelbe nicht lebensgefaͤhrlich verwundet ſei. 

Pouget, einer der Aufruͤhrer der Juni-Unruhen, 
iſt geſtern zu 10jaͤhriger Zwangsarbeit und Ausſtel⸗ 
lung am Pranger verurtheilt worden. Als er das 
Urtheil hoͤrte, machte er einen Verſuch, ſich zu ent⸗ 
leiben. Fuͤnf andere wurden freigeſprochen. 

Nachdem der Baron von Genoude, Eigenthuͤmer 
der Gazette de France, vor einiger Zeit in der Pros 
vinz zum Stadtrath erwaͤhlt worden, ſich aber gewei⸗ 
gert, den verfaſſungsmaͤßigen Eid unbedingt zu 
leiſten, hatte der Praͤfekt des Departements ihn fuͤr 
ausgeschieden aus dem oͤffentlichen Dienſt erklaͤrt. 
Herr von Genoude hat jetzt dieſe Angelegenheit 
vor den Staatsrath gebracht, der ſich binnen kurzem 
damit beſchaͤftigen wird. Er behauptet nämlich, daß 
es keiner Eidesverweigerung gleich zu achten ſei, wenn 
er, wie er ſolches gethan, der Eides-Formel hinzu⸗ 
füge, „ein ſolcher Eid bedeute nichts weiter, als daß 
ein Stadtrath, da er von der Kommune gewaͤhlt 
worden, ſeine Funktionen auch in dem alleinigen In⸗ 
tereſſe der Bewohner derſelben zu verrichten habe und 
demſelben ſonach in keinerlei Weiſe der Begriff einer 
Unterwuͤrfigkeit unter das Staats-Oberhaupt anklebe.“ 
Nach dieſer Anficht glaubt nun Herr von Genoude, 
daß der gedachte Präfekt feine Befugniſſe uͤberſchritt, 
als er ihn vorweg des ihm übertragenen Amtes fuͤr 
verluſtig erklaͤrte. Den Bericht in der Sache wird 
der Staatsrath Macarel abſtatten, und als Vertheis 
diger des Herrn von Genoude will der Advokat Herr 
Mandaroux⸗Vertamy auftreten. 

Die Gazette de France ſieht ſich durch die haͤufigen 
dende wegen offener Empoͤrung gegen die beſte⸗ 

ende Regierung, welche gegemvärtig vor den Aſſiſen 
verhandelt werden, zu folgenden Betrachtungen vers 
anlaßt: „Denjenigen, welche die geiftige Umwand— 
lung, die jetzt in der Geſellſchaft vorgeht, nicht wahr⸗ 
nehmen und es leugnen, daß man der Wiederher⸗ 
ſtellung der durch die Juli- Revolution zerſtoͤrten 
Prinzipien der Ordnung entgegengehe, rathen wir, 
einen Blick auf die Verhandlungen des Aſſiſenhofes 
zu werfen. Alles, was in den drei Juli⸗Tagen ge⸗ 
lobt und belohnt wurde, wird ſetzt bei feinen rechten 
Namen genannt. Die Barrikaden, das Schießen auf 
die Soldaten, das Werfen von Steinen aus den 
Fenſtern, das Wegnehmen der Waffen, das Geſchrei 


der Freiheit find jetzt Verbrechen des Aufruhrs und 
der Aufreizung zum Buͤrgerkriege. Selbſt Hr. Mau⸗ 
guin, einer der Männer des Stadthauſes, nennt die 
Tage, an denen die bewaffnete Oppoſition an die 
Stelle der parlamentariſchen tritt, unheilvolle; ſtatt 
der Orden und National- Belohnungen werden jetzt 
infamirende Strafen zuerkannt, und das Juli⸗Kreuz 
wird im Namen der Ehre Leuten von der Bruſt ges 
riſſen, die ſich nicht geaͤndert haben, und die nur 
nicht wahrnehmen, daß ſich Alles um fie herum vers 
aͤndert hat. Taͤglich erneuern ſich Anklagen dieſer 
Art, man hoͤrt von nichts, als von Komplotten und 
Attentaten gegen eine Regierung, die ſich den Aus⸗ 
druck des Nationalwunſches nennt; bald werden die 
Richter fuͤr die Angeklagten fehlen.“ 

So ſtill und einſam war Paris ſeit vier Jahren 
nicht. Im Auguſt 1829 hatte Polignacs Ernennung, 
im Auguſt 1830 die Revolution, im naͤchſten Auguſt 
der ruſſiſche Feldzug die größte Aufregung in Paris 
zur Folge; dieſes Jahr aber benutzt, wer nicht fo 
noͤthige Gefchäfte hat, wie etwa ein Korrespondent, 
die Jahreszeit, um nach Dieppe, Boulogne, Eu zu 
reiſen; die Oppofition, um Nuͤtzliches mit dem Anz 
genehmen zu verbinden, reist vorzugsweiſe nach der 
Schweiz. In den drei letzten Monaten hatten wir 
immer noch Unruhen, im Mai vor dem Saale der 
Volksfreunde, im Junius von der Baſtille bis in die 
Naͤhe der Tuilerien, im Julius auf der Arcole-Bruͤcke; 
der Auguſt aber vergeht wahrſcheinlich ohne alle Bes 
wegung, ausgenommen in den Gerichtshoͤfen, in den 
Journalen und beſonders in den eee Jeder, 
der, ohne es mit bewaffneter Hand zu thun, gegen 
das Syſtem des 13. Maͤrz, gegen die Juſte⸗Milieu⸗ 
Politik noch ſo heftig auftritt, wird von der Jury 
freigeſprochen; hierdurch wird die Preſſe zu deſto 
ernſtlicherer Ruͤge gegen jenes Syſtem aufgemuntert, 
und ſo ruhig es in Paris auf den Straßen ausſieht, 
fo ſtuͤrmiſch geht es in den Wohnungen her, wenn 
die Rede auf das Syſtem der Miniſter koͤmmt. Ja, 
die Bevölkerung begnuͤgt ſich nicht mehr mit dem 
Tadel gegen das Miniſterium; fie legt alle Schuld 
dem Koͤnige Ludwig Philipp bei, der ja das Konſeil 
praͤſidire, und außerdem viele Unterhandlungen mit 
dem Auslande leite, ohne einen Miniſter zu Rathe 
gu ziehen. Die Bevölkerung klagt über materielle 

eiden, über die Inkonſequenz der innern Politik. 
Die Polizei iſt gewiß mit dieſer Stimmung bekannt. 
Man ſagt, ſie ſhachte einen 3 Ausbruch und 
wolle den Krater fo bearbeiten, daß er allmälig und 
ohne Gefahr feine, Flammen in die Luft ſchicke. 

Die Allg. Zeit. ſchreibt aus Dieppe vom 20. Aug.: 
Man bedauert, daß die theuern Reliquien, wie das 

chwert des Kaiſers, der Mantel von Marengo, der 
welthiſtoriſche dreieckige Hut u. dgl. m., welche, gemaͤß 
dem Teftamente von St. Helena, dem jungen Reich⸗ 
ſtadt uͤberliefert worden, nicht Frankreich anheimfallen. 
Jede der franzöſiſchen Partheien konnte ein Stuͤck 


aus dieſem Nachlaſſe ſehr gut brauchen. Und wahr⸗ 
lich, es ſollte die Vertheilung folgendermaßen ſtatt 
finden: den Republikanern wuͤrde ich das Schwerdt 
des Kaiſers uͤberliefern, dieweil ſie noch die einzigen 
ſind, die es zu gebrauchen verſtaͤnden. Den Herten 
vom Juſtemilieu würde ich den Mantel von Maz 
rengo zukommen laſſen; und, in der That, ſie be⸗ 
duͤrfen eines ſolchen Mantels, um ihre ruhmloſe 
Bloͤße damit zu bedecken. Den Karliſten gebe ich 
des Kaiſers Hut, der freilich für ſolche Köpfe nicht 
ſehr paſſend iſt, aber ihnen doch zu Gute kommen 
kann, wenn ſie naͤchſtens wieder aufs Haupt geſchla⸗ 
gen werden; ja ich gebe ihnen auch die kaiſerlichen 
Stiefeln, die fie ebenfalls brauchen konnen, wenn ſie 
naͤchſtens wieder davon laufen muͤſſen. 

„Toulon, vom 19. Auguſt. Es iſt der wichtige 
Befehl eingegangen, nicht bloß die beiden Dreimafter 
Trocadero und Majeſtueux, ſondern ſaͤmmtliche Linien⸗ 
ſchiffe und Fregatten in fergelfertigen Zuſtand zu ſetzen. 
Man gruͤndet allerhand Kriegsgeruͤchte auf dieſe De⸗ 
peſche; es dürfte daher nicht uͤberfluͤſſig fein, zu bes 
merken, daß dergleichen Befehle ſchon oft gegeben, 
und eben ſo oft widerrufen worden ſind. 

Paris, vom 26. Auguſt. 

Vorgeſtern Abend machten der Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter und der Koͤnigl. Preußiſche Ge⸗ 
ſandte dem Koͤnige in St. Cloud ihre Aufwartung. 

Herr von Schonen iſt am 23. d. M. auf ſeiner 
Ruͤckreiſe nach Paris in Moulins von dem Poͤbel, 
der ihn mit Gewalt aus dem Wagen reißen und an 
die Laterne bringen wollte, arg gemißhandelt worden. 
Bei ſeiner Ankunft hierſelbſt hat er ſofort dem Pro⸗ 
kurator eine Klage uͤbergeben. f 

Der Staats- Rath beſchaͤftigte ſich geſtern unter 
dem Vorſitze des Großſiegelbewahrers mit der Sache 


des Unternehmers des Theaters in Algier. Der Marz 


ſchall Clauzel hatte nämlich während: ſeines Ober— 
Kommando's uͤber dieſe Kolonie mit einem gewiſſen 
Pelliſſier wegen Errichtung einer Italiaͤniſchen O per 
in Algier einen Kontrakt abgeſchloſſen, welchem der 
Miniſter ſeine Genehmigung verſagte, worauf der 
Unternehmer ſich mit einem Entſchaͤdigungsgeſuch an 
den Staatsrath wandte. Dieſe Rechtsſache brachte 
mehrere wichtige Fragen in Anregung; die erſte und 
bedeutendſte war, ob der Oberbefehlshaber einer Dre 
cupationsarmee, auch wenn er mit unumſchraͤnkten 
Vollmachten verſehen iſt, Verpflichtungen für den 
Staats ſchatz eingehen koͤnne. Der Requetenmeiſter 
Marchand, welcher als Prokurator fungirte, entwik⸗ 
kelte in feinem Vortrage, daß, wenn dem Oberbes 
fehlshaber ein beſtimmter Kredit eroͤffnet worden, 
er dieſen nicht uͤberſchreiten duͤrfe, wie ausgedehnt 
auch ſeine Vollmachten ſein moͤchten, daß derſelbe 
jedoch, wenn ihm kein Kredit eröffnet worden, zwar 
uͤber die Huͤlfsquellen des eroberten Landes disponi⸗ 
ten, aber den Staatsſchatz nicht belaſten koͤnne. 
Schließlich trug er auf eine von den Einkuͤnften der 


Kolonie zu erhebende Entſchaͤdigung für den Theaters 
Unternehmer an, die dieſem im Betrage von 60,000 
r. zuerkannt wurde. 

er Garde National meldet aus Marſeille: „Am 

16. d. M. iſt vor dem Zuchtpolizei-Gericht von 
Toulon in dem Prozeſſe des Corſaire ein merkwuͤr⸗ 
diges Zwiſchenereigniß vorgefallen. Der Vertheidiger 
des Angeklagten, Advokat Baume, redete in ſeinem 
Plaidoyer den Koͤnigl. Prokurator mit Anſpielung 
auf eine Aeußerung des letzteren in folgender Weiſe 
an: „Sie ſagen, Sie waͤren wohlwollend geweſen, 
Sie hätten uns warnende Winke ertheilt; wir braus 
chen weder Ihr Wohlwollen, noch Ihre Warnungen; 
zwiſchen Patrioten wie wir und Patrioten 
wie Sie kann nur von Geldſtrafen, Ge— 
faͤngniß und ſpaͤterhin von Blut die Rede 
ſein.“ Der Prokurator: „Advokat, Sie vergeſ— 
fen ſich, was ſoll dieſe Drohung mit Blut bedeu⸗ 
ten?“ Saͤmmtliche Advokaten verließen ſofort den 
Sitzungsſaal. 
Ein Sohn von Lucian Bonaparte, der ſich auf 
einem Kauffahrteiſchiffe nach Griechenland eingeſchifft 
hatte, iſt, niedergeſtreckt durch einen Piſtolenſchuß, 
allein in der Kajuͤte des Kapitains gefunden worden. 
Man weiß nicht, ob Selbſtmord oder Zufall hier im 
Spiele iſt. Die Leiche iſt zu, Navarin unter allen 
ſeinem Range und Namen gebuͤhrenden Ehrenbezeu— 
gungen beſtattet worden. 

m 12. d. M. hat Herr Villeroi bei der Inſel 
Noirmoutier einen Verſuch mit einem von ihm er⸗ 
ſundenen Schiffe gemacht, mit dem man unter dem 
Waſſer fahren kann. In dieſem durch eine Dampf⸗ 
maſchine in Bewegung geſetzten Schiffe haben drei 
Menſchen Platz, und koͤnnen ohne Unbequemlichkeit 
eine Stunde unter dem Waſſer aushalten. Herr 
Villeroi hat, in ſeiner Maſchine ſitzend, von dem 15 
bis 18 Fuß tiefen Grunde Muſcheln, Steine und 
andere Gegenftände hervorgeholt; er verſichert, daß 
0 na nach Gefallen 5 bis 600 Fuß tief hinablaſ⸗ 
en koͤnne. 

Aus Algier wird vom 11. Auguſt geſchrieben: 
„Ueber die Pläne des Ex⸗Dey's Huſſein auf fein 
fruͤheres Beſitzthum erfährt man, daß er eine Lan⸗ 
dung beabſichtige und dann auf einen Aufſtand der 
Araber rechne. Ein Komplott iſt in Belida und 
Medeah beim Geburtsfeſte Mahomets — 
worden; der Sammelplatz iſt bei der Meierei Bebaly 
auf dem linken Ufer des Aratſch. Die beiben vom 
Marſchall Clauzel der Stadt Medeah es Geſchenk 
gemachten 480 ſind in Stand geſetzt und wer⸗ 
den von neun Deſerteuren der Fremdenlegion bedient; 
alle Theilnehmer an dem Komplott muͤſſen ſich für 
einen Monat mit Lebensmitteln verſehen. Man hat 
den hieſigen Aga hineinziehen wollen, doch ſind Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen Verrath getroffen. Hoffentlich 
werden die Arabiſchen Staͤmme, die an dem Angri 
Theil nehmen wollen, einzeln und ohne Ordnung auf 


dem Sammelplatze eintreffen und ihren Proviant 
meiſtentheils verzehrt haben, ſo daß es uns leicht 
werden wird, mit ihnen fertig zu werden. 8000 
Mann, worunter faſt 1000 Mann guter Kavallerie, 
14 gutbeſpannte und bediente Feldgeſchuͤtze und mit 
Artillerie ſtark beſetzte Blockhaͤuſer, ſind bereit, die 
Angreifenden zu beſtrafen. Hamden Burghem, ehe⸗ 
maliger Aga der Araber, der ſich nach Frankreich 
zuruͤckgezogen hatte, iſt hierher zuruͤckgekehrt, und da 
ſeine Ruͤckkehr mit den Komplotten der Araber im 
Suͤden und Oſten und den Anſtalten des Dey in 
Livorno zuſammentrifft, ſo iſt ſeine Anweſenheit in 
der Hauptſtadt der Regentſchaft verdaͤchtig erſchienen; 
er hat ſich daher bereits wieder auf der Gabarte Fis 
niſtere eingeſchifft. 
London, vom 25. Auguſt. 

Eine bedeutende Anzahl, unter ihnen einige der 
aͤlteſten Mitglieder des Parlamentes find entſchloſſen, 
ſich nach der Aufloͤſung des gegenwaͤrtigen Unter⸗ 
hauſes in das Privat-Leben zurückzuziehen. Unter 
ihnen nennt man Herrn Cocke, fogenannten „Vater 
des Hauſes,“ Herrn Peaſe, Sir J. Newport, den 
Marquis von Taviſtock, Lord Stanley, Herrn Bros 
welow, Herrn Lambert, Sir Ch. Wetherell, Sir J. 
Micholl und Andere. 

London iſt gegenwaͤrtig wie veroͤdet; alle Welt iſt 
auf dem Lande, und ohne die Konferenz wuͤrde auch 
kein einziger Miniſter in der Stadt bleiben. 

Man beabſichtigt die Abſendung einer großen An⸗ 
zahl n ere Verbrecher nach Van-Diemens⸗Land, 
wo ein großer Mangel an Frauen herrſcht. Mehrere 
große Schiffe find zu dieſem Zwecke ausgeruͤſtet wor⸗ 
den, und am naͤchſten Sonntag wird der Oſtindien⸗ 
fahrer Frances Charlotte mit 180 weiblichen Verbre⸗ 
chern nach Hobart Town abſegeln. Mit demſelben 
Schiffe gehen auch noch 50 freie junge Englaͤnde⸗ 
rinnen nach Van-Diemens-Land, um ſich daſelbſt 
Ehemaͤnner zu ſuchen; die aber mit den Verbreche⸗ 
rinnen auf dem Schiffe in gar keine Berührung kom⸗ 
men. Die Ueberfahrt derſelben wird größtentheild von 
verſchiedenen Kirchſpielen bezahlt, die auf dieſes Mit⸗ 
tel gefallen ſind, um ſich der Laſt, ſie zu ernaͤhren, 
zu entledigen. Ein Wundarzt und = erfahrene 
Matronen begleiten die Paffaniere, n kurzer Zeit 
werden 3 andere Schiffe mit ähnlicher Fracht folgen. 
In einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Falmouth vom 23. Auguſt heißt es: „So eben 
trifft das Dampfſchiff Columbia von Liſſabon und 
us hier ein. Es bringt die Nachricht von der 

kuͤckkehr der Flotte Don Miguels nach dem Taſo, 
wo dieſelbe am Sonnabend den 18. d. M. glücklich 
wieder eingelaufen iſt. — In Bezug auf die Armee 
und auf die Lage von Porto hat ſich nichts Neues 
ereignet. Da die Paſſagiere der Columbia nur eine 
Stunde in Porto waren, ſo konnten ſie nicht aus 
eigenem Anſchauen uͤber die Zahl der um Porto lie⸗ 
genden Truppen Don Miguels urtheilen. Sie wa⸗ 


ren deshalb genoͤthigt, die Berichte zu nehmen, wie 
ſie ihnen gegeben wurden, und dieſen zufolge, belaͤuft 
ſich die Belagerungsarmee auf 25,000, und die Armee 
Don Pedros auf 14,000 Mann. Die Stadt iſt 
ſehr befeſtigt, und die ſtrengſte Wachſamkeit wird be⸗ 
obachtet. — Die Fregatte Briton ſegelte am 18. von 
Cascaes ab, um den Stag abzuloͤſen, der nach Haufe 
berufen worden iſt. 
St. Petersburg, vom 25. Auguſt. 

Ihre Kaiſerl. Hoh. die Großfuͤrſtin Helena Paw⸗ 
lowna und die jungen Großfuͤrſtinnen ſind am 16. 
Auguſt in erwuͤnſchtem Wohlſein zu Moskau anges 


langt und auf dem Wege von der Stadtharriere bis 


zu ihrem Hotel von der verſammelten Menge mit 
lautem Jubel begruͤßt worden. 
Von der Serviſchen Grenze, v. 14. Auguſt. 

In Belgrad iſt allgemein das Geruͤcht verbreitet, 
daß der Seraskier Huſſein Paſcha mit der Haupt⸗ 
macht der Aegypter bei Aleppo zuſammengetroffen ſei, 
und einen glaͤnzenden Sieg erfochten habe. Im Pa⸗ 
laſte des Paſcha's von Belgrad herrſchte große Freude, 
und man ſah daſelbſt ſtuͤndlich einer ofſtziellen Bez 
ftätigung dieſer Nachricht aus Konſtantinopel ent⸗ 
gegen. Allein die letzten Handelsbriefe aus dieſer 
Hauptſtadt, die bis zum 5. Auguſt gehen, ſprechen 
nicht von einem ſolchen Siege; fie ſchildern vielmehr 
die Lage Huſſein e Base als ſehr gefaͤhrlich und 
aͤußern zugleich große Beſorgniſſe uͤber das Schickſal 
der Großherrlichen Flotte, da die Aegyptiſche bei 
weitem ſtaͤrker und geuͤbter ſei. Es iſt daher noch 
an der Wahrheit der in Belgrad verbreiteten Sieges⸗ 
geruͤchte zu zweifeln. — In der groͤßten Eile werden 
Kriegsbeduͤrfniſſe aller Art aus den Donaufeſtungen 
nach Konſtantinopel geführt, und die in dieſen Plätzen 
irgend entbehrliche Mannſchaft zur Armee nach Aſien 
geſchickt. Mach den Anſtalten zu urtheilen, welche 
die Türken der hieſigen Gegend in der letzten Woche 
getroffen haben, ſieht es kritiſch aus; die Pforte be⸗ 
ſteht vielleicht jetzt die letzte Anſtrengung fuͤr ihre Er⸗ 
haltung; beſiegt ſie dieſesmal wieder die ihr drohende 
Gefahr, fo kann es ihr gelingen, ſich in der Folge 
allmaͤlig von den erlittenen Verluſten zu erholen und 
ihre politiſche Stellung in Europa wenigſtens einiger⸗ 
maßen wieder einzunehmen. Sie beſitzt unſtreitig 
mehr innere Kraft, als ſie ſelbſt ſich deren bewußt 
iſt. Einſtweilen aber laͤßt ſich Alles fuͤr die laͤngere 
Dauer des einſt ſo gefuͤrchteten Osmaniſchen Reiches 
beſorgen. Der Sultan ſcheint ſich, trotz dieſer trau⸗ 
rigen Ausſichten, um die Zukunft wenig zu bekuͤm⸗ 
mern; er geht den Beluſtigungen nach und findet 


graben Geſchmack an Feſten Europaͤiſcher Art. Faſt 


ollte man glauben, er ſuche, von duͤſteren Ahnungen 
geaͤngſtigt, im Taumel von Vergnuͤgungen ſein Ge⸗ 
muͤth zu betaͤuben. 
Zante, vom 12. Juli. 5 
Unſere Stadt iſt mit Griechiſchen Fluͤchtlingen 
uͤberfuͤlt. Kein Tag vergeht, wo nicht Schiffe mit 


ganzen Familien von Patras und der Kuͤſte von Elis 
hier ankaͤmen. Es iſt herzzerreißend, die Tauſende 
von Schlachtopfern militairiſcher Gewaltherrſchaft in 
ihrem klaͤglichen Zuſtande zu ſehen, genoͤthigt, den 
Schrecken eines Buͤrgerkrieges zu entfliehen, durch 
welchen Griechenland der Schauplatz der allerniedrig⸗ 
ſten menſchlichen Leidenſchaften geworden iſt. Die 
Mitglieder der neuen Griechiſchen Regierung, ſtatt 
Alles aufzubieten, um ihre einander verfeindeten 
Landsleute zu beruhigen, begannen ihre Laufbahn mit 
einer Maßregel, die das größte Mißvergnuͤgen erre⸗ 
gen mußte; fie verpachteten nämlich die Einkünfte 
ihres Landes zur Hälfte des Preiſes an ihre Freunde 
und Anhänger, während fie eine Armee von nahe an 
8000 Mann, die ihnen als Werkzeug gedient hatte, 
um ſich in ihrer Macht zu befeſtigen, ohne Sold und 
Bekoͤſtigung ließen. Die natuͤrliche Folge hiervon iſt, 
daß die Soldaten den armen Bauern fuͤr nichts und 
wieder nichts zur Laſt liegen. Aber nicht zufrieden 
damit, die Lebensmittel, welche die Regierung ihnen 
verſchaffen ſollte, von dieſer arbeitſamen und fleißigen 
Klaſſe der Bevoͤlkerung zu erpreſſen, pluͤndern fie die 
Grundſtuͤcke derſelben, bemaͤchtigen ſich ihrer Heerden 
und ihrer Ernte, mißhandeln und plagen fie und mas 
chen deren Frauen und Kinder zu Opfern ihrer bru⸗ 
talen Leidenſchaften. Städte und Dörfer, die man 
in den letzten Jahren wieder aufzubauen begonnen 
hatte, liegen verwuͤſtet und zertruͤmmert darnieder; 
die Einwohner ſind geflohen, und diejenigen, denen 
es an Mitteln fehlt, um in fremden Landen eine 
Zuflucht aufzuſuchen, ſehen ſich genoͤthigt, ſich in 
Suͤmpfen und Hoͤhlen zu verbergen, um der wilden 
Tyrannei dieſer Horden zu entgehen. So ſieht es von 
Korinth bis Patras aus — fo von Argos bis Arkadien. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
HN ee 
betrifft die Veränderung einiger Preiſe der Arznei⸗Tare 
und die nunmehrige Anwendung der Taxe auf Extracte 
Sg aus friſchen Kräutern. 

Die ſeit Emanation der neuen Arzenei-Taxe eingetre⸗ 
tenen Veränderungen in den Droguen⸗Preiſen haben eine 
gleichmäßige Veränderung in den TarsPreifen mehrerer 

tzneien nothwendig gemacht. Von dieſen veraͤnderten 
Tar⸗ Preifen für 1832 ſind bei dem Sportel⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Sitas hieſelbſt, bei dem Buchhaͤndler Plahn 
zu Berlin und in allen Buchhandlungen der Monarchie 
Exemplare zu 1 for. zu haben, was hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Zugleich wird mit Bezug auf die in dem diesjährigen 
Amtsblatte Seite 18 und 19 befindliche Bekanntmachung 
vom 3. Januar d. J. hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß die Extracte aus frischen Kräutern vom Iften Auguſt 
d. J. ab nur nach den Vorſchriften der neuen Pharma⸗ 
copoe bereitet, vorraͤthig gehalten werden duͤrfen, fuͤr die 
o bereiteten Extracte mithin auch von dem genannten 

ermine ab die dafür in der neuen Arznei⸗Taxe ausge⸗ 
worfenen Preiſe in Wirkſamkeit treten. 

tettin, den 28ſten Auguſt 1832. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Die Lieferung des Bedarfs an Hanf⸗ und Nüböl,; bes 
hufs der öffentlichen Erleuchtung für 1833, ſoll am 6ten 
d. M., Vormittags um 11 Uhr, im Nathsſaale ausge⸗ 
boten werden. Stettin, den tſten September 1832. 

Die Deputation für die Straßenerleuchtung. 
Friderici. 
f Bekanntmachung. 

Zur Beſetzung von zwei neuen Elementar⸗Lehrerſtellen 
hierſebſt, werden gualificirte Subjecte eingeladen, ſich bal⸗ 
digſt unter Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe bei 
dem unterzeichneten Magiſtrate zu melden. Bei der Wahl 
des einen Lehrers, wird auch auf Tüchtigkeit im Zeichnen 
geſehen werden. 

Paſewalk, den 28ſten Auguſt 1892. 

; Der Magiſtrat. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Bei F. H. Morin Cor. Demſtraße No. 797, 


im ehemaligen Poſtlokale) erſcheint noch im Laufe dieſes 
Monats: BER 
Der Pommerſche gemeinnützige Volkskalender. 
Fünfter Fan 0 fuͤr das Ja 33. 
Mit dem illuminirten? 
12 Bogen ſtark, broch. 10 ſgr. 


Verlobung. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Emilie mit dem 
Herrn E. Schüler zeige ich Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Stettin, den Aten September 1832. 

Weiß, . 
M. Weiß, geb. Kuntzman. 
Todesfall. 
Todesanzeige. 

Meine liebe Frau, N geborene Jordan, 
lag am Schlagfluß zum ewigen Leben am 25ſten 
dieſes im Alter von 49 Jahren. Bei ihren vieljährigen 
koͤrperlichen Leiden war oft ihr Sehnen nach dem Tode, 
und ſo iſt ſie denn nun auch durch Aufnahme in das 
Reich Gottes zufriedengeſtellt. Mir iſt die Trennung 
aber hoͤchſt ſchmerſhaft. Theilnehmenden beiderſeitigen 
Verwandten, Freunden und Bekannten widme ich dieſe 
Anzeige ganz ergebenſt. 

Wollin, den 27iten Auguſt 1832. > 

Ladewig, Lande und Stadtrichter. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Die zu der erbſchaftlichen Liguidationsmaſſe des Georg 
Leopold Chriſtoph von der Oſten gehörigen, im Regen⸗ 
waldeſchen Kreiſe eee naͤmlich: 

1) Geiglitz, aus zwei Antheilen a und b beſtehend, nebſt 
den dazu gehörigen Vorwerken Dannhoff, Herr⸗ 
mannshoff und Heydekrug (auch Sohrenkrug ge⸗ 
nannt), ein Lehn des Geſchlechts von der Oſten, 

2) das Allodial⸗Gut Stölishöfchen, 

von denen erſteres auf 29,944, Thlr. 20 ſgr., letzteres 
auf 1487 Thlr. 1 far. bn abgeſchaͤtzt iſt, und 
welche der gedachte Gemeinſchuldner von ſeinem 

Georg Wilhelm Felir von der Oſten zuſammen für 
60,000 Thlr. am 22ften Juni 1799 erblich gekauft hat, 
ſind — und zwar Geiglitz mit den Rechten, welche der 
Gemeinſchuldner, jetzt deſſen Liquldationsmaſſe, aus dem 
Kaufgcontrakte vom 22ſten Juni 1799 hat, Stölitzhoͤfchen, 
als ein freies Allodium, — zum nothwendigen Verkauf 


N 1833. 
ildniß Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Bruder 


geſtellt, und zu dieſem Verkauf drei Bietungs⸗Termine 
auf den 27ſten Auguft 1832, Vormittags 11 Uhr, 
den 29ſten November 1832, 3 11 Uhr, 
den Sten Mär, 1833, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor von Ploͤtz, anberaumt worden. 

Kaufluftige und zahlungsfaͤhige Bieter werden aufge⸗ 
fordert, in den gedachten Terminen im Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgericht hierſelbſt ihre Gebote abzugeben. £ 

„Nach dem letzten der obigen Termine wird dem Meiſt⸗ 
bietenden „ nad)‘ erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, 
inſofern nicht geſetzliche Gründe entgegenſtehen, der Zu⸗ 
ſchlag der Güter 8 werden. 

Die Taxe dieſer Güter, fo wie die Kaufbedingungen 
koͤnnen in unſerer Registratur eingeſehen werden. 

Stettin, den 22ſten Maͤrz 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 

3 Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben der zu Ribienke, im Lauen⸗ 
burgſchen Kreiſe, am 2lſten Juli 1830 verſtorbenen vers 
wittweten Maſorin Graͤfin von Krockow, Auguſte geb. 
von Somnitz, wird den unbekannten Mara derfelben 
hierdurch bekannt gemacht, daß jetzt die Theilung des 
Nachlaſſes gerichtlich erfolgen ſoll, und werden die Glaͤu⸗ 
biger der gedachten Erblaſſerin verwittweten Majorin 

raͤfin von Krockow, 1 ar geb. von Somnitz daher 
hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren etwanigen Anfprüs 
chen an den Nachlaß derfelben innerhalb 3 Monaten bei 
der mit Regulirung der Sache von dem Königl. Hochlöbl. 
Ober⸗Landesgericht zu Cöslin beauftragten unterzeichneten 
Kreis⸗Juſtizkommiſ ion bei Vermeidung deſſen zu melden 
und ihre Anfpräche nachzuweiſen, daß fie ſich nach ers 
folgter Theilung an jeden einzelnen der Erben nur nach 
Verhaͤltniß feines Erhtheils halten können. 

Lauenburg, den 20ſten Auguft 1832. a 

Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Juſtizkommiſſion. 


Subhaſtationen. 

Das Erbzinsrecht oder nutzbare Eigenthum an dem im 
Randowſchen Kreiſe von Pommern belegenen Gute Lan⸗ 
genberg nebſt Pertinenz Brachhorſt ift, mit allen dazu 
gehörigen Rechten und Pilcher zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geftellt und find die diesfaͤlligen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 
28ſten Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
30ſten November d. J., Vormittags um 11 Uhr, 

öten März, künftigen Jahres, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Lobedan 
in unſerm Geſchaͤfts-Locgle anberaumt worden. Die 
Taxe, nach welcher der a von Langenberg, 
nach Abrechnung des mit 390 Thlr. 19 gt. 3 pf, an die 
hieſige Kaͤmmerei, als Exrbjinsheren zu zahlenden jährlichen 
Canons, 12521 Thlr. 9 fgr. 4 pf. beträgt, kann in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Stettin, den 9ten April 1832. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Pommern. 
Done. eee eee een VOR" dener. 


Auktionen. 
Auktion. 

Freitag den 7ten September c., Nachmittags 2 Uhr, 
follen im Königl. Stadtgerichte Uhren, Glas, mehrere 
Meubles, . Jane unh Betten, eine Par⸗ 
tie Cichorien, imgleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth, öfs 
fentlich verſteigert werden. Reisler. 


F n i 
über 28 Ballen guten, ordinairen und mittlern Kaffee 
am bten September c., Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr, 


Speicherſtraße No. 66, durch den Mäckler Hrn. Büttner. 


, Holsverfauf. 

Der im Forſt⸗Revier Klüg und Reylertheil Wittſtocker 
Heide befindliche Holzbeſtand, beſtehend aus eichen Klo⸗ 
benz, Knüppel⸗ und Stubbenbol;, buchen Knuͤppelholz 
— in geringern und größern Beträgen am 18ten d. M., 

ormittags von 10 bis 12 Uhr, im Wirthshauſe zu Cle⸗ 
bow meiſtbietend verkauft werden, welches hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. 

Kluͤtz, den Iſten . 1832. 5 ö 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Richter. 


Garten und 16 M. Morgen 42 Rutben Wieſe, 
egelitz beim Ausfluß aus 
Oder, aus freier Hand zu ver aufen; es iſt zu jedem 
großen Geſchaͤfte brauchbar, beſonders wo ein großer 
taum zu gehört. Liebhaber können ſich jede Stunde bei 
mir melden. 5 
Labes, Gaſtwirth, große Laſtadie No. 175. 
In einer ſehr lebhaften Provinzialftadt in Hinterpom⸗ 
mern, iſt ein ma ives, Haus, zu jedem Gewerbe, beſon⸗ 
ders zum Gaſthof, geeignet, zu verkaufen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt Kombſt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Meine ſaͤmmtlichen 

Aachener Kaisertuche und Circassias 
für den bevorſtehenden Herbſt habe ich bereits empfangen, 
wodurch ich in dieſen Artikeln, ſowohl in courenten Sor⸗ 
ten wie auch in extra feiner Qualité fehr vollſtaͤndig 
aſſortirt bin; ich empfehle felbige zu dem billigften Preiſe. 

= einrich Weiß. 
ering in Tonnen verkauft billigft 

Hering Fr. Woock in Gollnow, Stadt No. 66. 

Friſche Paͤchter⸗Butter a 6 TR fo wie feine Mecklen⸗ 
burger Jungs und Stoppel⸗Butter dr guten rohen 
Schinken bei Laage, gr. Laſtadie No. 198. 

Sehr ſchoͤne preiswürdige 
TAPETEN, BORTEN, PLAFONDS e. 


empfing ich wieder und empfehle ſolche ergebenſt 
C. B. Kruſe. 

Friſche Mecklenburger und Vorpommerſche Paͤchter⸗ 
Butter mit 7 und 6 far. pr. Pfd. einzeln, bei Partien 
billiger, offerirt J. Wahl, Krautmarkt No. 1056. 

Neue Delikateſſe⸗Heringe, fo wie alle andere Sorten, 
in jeden beliebigen Gebinden und in ganzen Tonnen, ver 
kauft billig J. Wahl, Krautmarkt No. 1056, 
Cin verdeckter Kaleſch⸗Wagen ſteht billig zu verkaufen 
im ſchwarzen Adler. 

Veraͤnderungshalber find am Bollwerk No. 1100 fünf 
Maiſchküfen, eine Branntweinblafe nebſt Kuͤhltonne, meh⸗ 
rere große und kleine Fäſſer, wie auch eine große Waage 
mit Gewicht, ſofort billig zu verkaufen. 


Vermiet hungen. 

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebit Vor⸗ 
gelege und Holzgelaß iſt zum iſten Oktober c. an einen 
ruhigen Miether zu überlaffen No. 12 große Oder⸗ und 
Hagenſtraßen Ecke. 

In der großen Wolſweberſtraße No. 584 ſind in der 
dritten Etage zwei meublirte Stuben und Holßzgelaß zum 
iſten Oktober an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

Die Me Etage meines Hauſes iſt zu anderweitiger Ver⸗ 
miethung frei, und kann zum iſten Oktober d. J. bezo⸗ 
gen werden. Stettin, den 25ſten Auguſt 1832. 1 

Braatz, neuen Markt No. 24. 
„Krautmarkt 1026 it eine meublirte Stube nebſt Ka⸗ 
binet ſogleich oder zum iſten Oktober zu vermicthen. 

Zum Aften Oktober d. I. iſt die Unter⸗Etage des Hau⸗ 
ſes No. 487 am gruͤnen Paradeplatz zu vermiethen. 


Miethsgeſuch. a 

Es wird ein Quartier von ein oder zwei Stuben 
und Kammer nebſt ee geſucht, wo moͤglich in 
der Unter⸗Stadt. Näheres am grünen Paradeplatz 
No. 540. Stettin, den Jiſten Auguſt 1832. 

Es wünſcht jemand eine in der Mitte der Stadt bes 
legene, gute Wohnung von fünf Zimmern nebſt Zubehör, 
aus befonderen Gründen, zum iſten Oktober d. J. ge⸗ 
en eine von ungefaͤhr gleicher Groͤße, in einer ruhigen 

egend der Stadt zu vertaufchen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Reg.⸗Rath Trieſt, Magazinſtraße No. 257. 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
„Eine erfahrene Wirthſchafterin, welche den Gefchäften 
einer größeren Landwirthſchaft gewachſen iſt, ſucht zu 
Michaelis d. J. ein Unterkommen. Näheres Huͤner⸗ 
beinerſtraße No. 1085. 

In einem ſoliden Material⸗Waaren⸗Geſchäft wird ein 
unger Mann, der die Handlung zu erlernen Luſt 125 
ſogleich geſucht. Nähere Nachricht ertheilt der Be iger 
der Handlung breite Straße No. 378. 


Wohnungs Veränderung. 
Geſchaͤfts⸗Local⸗Veränderung. 

Wir haben unſer ſeitheriges, in der breiten Straße 
No. 412 geführtes Putz- und Mode-Wanren- 
Geſchaͤft nach dem Kohlmarkt, dem Laden des Putz⸗ 
händler Herrn Fischer, verlegt und ſolches daſelbſt am 


Mittwoch den Hten d. M. 

eröffnet ; indem wir einem hochachtbaren Publikum für 
das uns bisher geſchenkte Vertrauen höflichft danken, bit⸗ 
ten wir zugleich, uns daſſelbe auch in dieſem neuen Lo⸗ 
cale guͤtigſt zu ſchenken, die Verſicherung hinzufuͤgend, 
daß uns die Verbindungen mit den erſten Modehandlun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes in den Stand ſetzen, zu 
leder Jahreszeit in Befig der neueſten Erscheinungen uns 
ſers Faches zu gelangen, und werden wir Jede billige An⸗ 
forderung gewiſſenhaff und pünktlich auszuführen ſtets be⸗ 
müht ſein. M. Wolff & Comp. 


Von heute ab iſt unfere Wohnun und Geſchaͤfts⸗ 
Lokal in unſerem Sault breite Straße No. 348 neben 
den 3 Kronen. Stettin, den öten September 1832, 

J. Schoͤn K Strömer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß der zu Kitzerow bei Stargard verſtorbe⸗ 
nen Frau Amtmann Gerneih ſoll unter deren Teſtaments⸗ 
Erben vertheilt werden, und es werden alle diejenigen, 
welche an den zu theilenden Nachlaß Forderungen zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſich bei dem Unterzeichneten in 
der §. 144, Tit. 17, Theil I. des Allgemeinen Land 
Rechts beſtimmten Friſt und bei Vermeidung der daſelbſt 
beſtimmten Folgen des Ausbleibens mit ihren etwanigen 
Forderungen zu melden. 

Stargardt, den Aften September 1832. 

Adler, als Teſtaments-Executor. 


Zehn Thaler Belohnung. 

Eine Engliſche Doppelſlinte in einem ledernen Futteral, 
welches bei der Schnalle augefiegelt war, iſt muthmaßlich 
auf dem Transporte von Berlin nach Stettin entwendet 
worden. Kenntlich ift die ſelbe beſonders daran, daß die 
Laͤufe braun lackirt und die Muͤndungen derſelben neu 
egaliſirt find; auf der rechten Seite des Kolbens befindet 
ſich ein? acken⸗Kiſſen von grünem Saffian, ſollte daſ⸗ 
ſelbe aber abgeriſſen ſein, ſo würden ſich die Spuren 
davon noch in drei auf diefer Stelle in der Kolbe be⸗ 

ndlichen Löchern 92 Auf dem Gewehre ſelbſt iſt 

ondon und der Name des Fabrikanten bemerkt. Als 
befonderes Kennzeichen dürfte noch angeführt werden, daß 
der unter dem Schloſſe befindliche Bügel mehr als ges 
woͤhnlich anliegend iſt. l 

Derjenige, welcher dieſe Flinte dem Herrn J. H. G. 
Lietzmann, Kloſterſtraße No. 82 in Berlin, wieder ver⸗ 
Khaft oder ſicher nachweiſet, erhält obige Belohnung. 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


Ae 3 

Einem geehrten Publikum mache die ergebene Anzeige, 
daß ich mein ConditoreisGeſchaͤft an die Herrn Gebrüder 
8 übergeben habe, welche daſſelbe für ihre eigene 
Rechnung fortſetzen werden. 

bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen geneig⸗ 
teſt auf dieſelben übergehen zu laſſen. C. Heupel. 

n Bezug auf obige Anzeige beehren wir uns, einem 
hochgeehrten Publikum die er ebene Anzeige zu machen, 
daß wir das Conditorei ⸗ Geſchäft des Herrn Heupel 
nunmehr für unfere eigene Rechnung übernommen haben. 
Wir führen das Geſchaͤft ganz in der Art wie bisher, 
und werden daſſelbe nur mit mehreren neuern Artikeln 
vervollftändigen. . 

Wir empfehlen uns daher ergebenſt und bitten, das 
Vertrauen, deſſen ſich unſer Vorgaͤnger bisher erfreute, 
auch auf uns zu übertragen, welches wir. durch prompte 
und gute Bedienung zu erhalten ſtets bemuͤht ſein werden. 

ebrüder Hurttig aus Berlin, vorm. C. Heupel. 

Für das mir von meinen hochgeehrten Kunden bisher 
geſchenkte Zutrauen ſage ich meinen verbindlishften Dank 
und verbinde dieſen mit der ganz ergebenften Bitte mi 
auch fernerhin in meiner neuen, nach der Frauenſtraße 
No. 923, bei dem Pantoffelmachermeiſter Kopplin hin 
verlegten Wohnung; mit recht zahlreichen Aufträgen zu 
beehren. Brunſing, Kleidermachermeiſter. 

tettin, den 3uſten Auguſt 1832. 

Prompte Ssifiegek genheit nad) 

e m 


e 
weiſet nach C. A. Herrlich. 


Zu Reiſen und Spazierfahrten erhält man gutes und 
billiges Fuhrwerk bei der 
ſeparirten Goſch, Louiſenſtraße No. 736. 


Geldverkehr. 
Es wird ein Kapital von 400 Thaler auf ein hieſiges 
Grundſtück zu ſicherer Hypothek amzuleihen geſucht. Adreſſen 
unter A. B. nimmt die Zeitungs = Expedition an. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 31. Auguſt: 
F. W. Salomon, Eduard, v. Petersburg m. Güter, 
Am 1. September: 


J. F. Neumann, Ferdinand, dito dito. 
Am . September: 
G. F. Ehmcke, gute Heinrich, dito dito. 


Am 3. September; 
N. F. Nadmann, gute Hoffnung, v. Kopenh. m. Ballaſt. 
5 45. Borſe von Riga, ito dito. 
„W. Volz, Mathilde, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
ames Elder, the Hope, v. Banf m. Hering. 
Abgegangen am 28. Auguſt: 
C. G. Spann, Mercur, n. Memel m. Stückgut. 
C. Parnow, Boot No. 26, n. Cöslin m. Stückgut. 
M. F. Erdmann, Boot No. 30, dito dito. 


. Brandt, Robert, n. Riga m. Ballaſt. 
. H. Köfter, Larſſen Platz, n. Kopenhagen m. Holz. 
h. Schack, Horten, n. Havre m. Holz. 
F. W. Dalig, Henriette, n. Koͤnigsberg m. Stuͤckgut. 
Am 1. Sepfember; 
L. Niſtedt, Maria, n. Amſterdam m. Getreide. 
J. F. Artelt, Louiſe, n. Danzig m. Stuͤckgut. 
Nob. Scott, Jane, n. Memel m. Ballaſt. 
Am 2. September: 
D. C. Kreckow, Sonne, n. Danzig m. Ballaſt. 


— 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


— — wer 


Brnrry, am 3. September 1832. 
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